
Besprechungen

ert der Kırche werden. An seinem Ende steht be1 Guardınıs ıhre Schärte 1M (Gesamt seines Kır-
vielen eine tiefe Enttäuschung der Kırche. (Ge- chenbildes, Ja S1E haben Ort letztlich keinen Ort“

A solchen Stimmungsumschwung arbeitet Eva-
Marıa Faber das innere Wesen der Kırche heraus. Hıngegen ISt die Kırche ach Przywara in den
Im CFSLEN eıl des Werkes wırd dıe Ekklesiologie Dienst der Erlösung gesandt, hıneıin in eine
Guardınıs dargestellt: „Kirche als Symbol der sündıge Welt Arm un: angefochten, annn S1e 1L1UT

Wahrheit“. Im zweıten, sehr el umfangreıche- eiıne „kenotische Existenz“ trısten. ber als SUN-
IC  =) eıl geht G die Ekklesiologıe VO Erich dıge Kırche 1St S$1e selbst in ihrer außersten
Przywara: „Die Kırche des Je orößeren (350ttes“”. Demutsgestalt nıcht vollkommen. „Przywaras
Der drıtte el „Vergleich un: Ausblick‘ bringt Theologie zerschlägt auch och diesen etzten
nıcht 11UT eine spannende Gegenüberstellung der Triumphalısmus eıner vollkommenen kenoti-
beiden theologischen Entwürte, sondern auch schen Kırche“ Kırche bleibt nıcht L1LUT hın-
eine kritische Beleuchtung der heutigen Ekklesio- GT ihrer Idealgestalt zurück und bedartf deshalb
logıen 4U5S der Kontrontation NT den beiden AL ständıg der Reform; Kırche ISt allzeit auch sündi-
Sen Theologen. Kırche, Ja „dıe Sünde enttaltet 1j1er eıne eigene,

Während das Werk Guardınıiıs iın den etzten typisch kırchliche Gestalt“ Darum bedart
Jahren eıne überraschende Wiederentdeckung ] o die Kırche allzeıt der Bekehrung, des Sündenbe-
fahren hat, bleibt Przywara ımmer och vielen kenntnisses un! der Vergebung. Die Lage der
eın Unbekannter. Das Denken Guardınıis kreist Kırche hat sıch In den etzten Jahren erheblich

die symbolträchtige Gestalt: 1ST be1 allem verschärtt. Dieser Sıtuation wırd weder eine
hohen Anspruch leichter rezıpıleren. Das beirrte Suche ach eıner Kırche als Kontrastge-
Werk Przywaras 1St demgegenüber schwıeriger, sellschatt gerecht och eine ungezügelte, aber
zerklütteter, fragmentarıscher; stellt die süundı1- selbstsichere Krıitıik. Dagegen könnte und sollte

erlösungsbedürftige Kırche VOT den „Chrıistus die scharfsınnıge, klarsıchtige Untersuchung VO

deformis“ „Seine entstellte Ungestalt gestaltet Fva-Marıa Faber eıner Neubesinnung der Kıirche
dich“ (Augustinus). Von Erich Przywara hat arl dienlich seIn. Gertz
Rahner 1967 ZESAQL: „Der Przywara, be-
sonders der spate, 1St ErTST och Kommen. Er BOBERSKI,;, Heıner: Das Engelwerk. Theorie und
steht eiınem Ort des eges, dem die vielen Praxıs des UOpus Angelorum. 2 E CTW utl Salz-
1n der Kırche erst och vorbeızıehen mussen.“ burg: Müller 1993 3729 Kart. 42,850

Dieses „Kommen“ hat Eva-Marıa Faber mı1t „Roma locuta, tinıta“? Mıtunter Ja,
ihrer gründlıchen un:! engagıerten Studıe be- me1st aber ann nıcht, WE CS das „Opus

Angelorum“, das SOgENANNTLE Engelwerk, gehtschleunıigt. S1e Afßt bei aller redlichen Darstellung
der unterschiedlichen Posıitionen keinen 7 weıtel DDas macht die 7zweıte und aktualisierte Auflage

dieses Buchs in bedrängender und erschreckenderdaran, da{fß ıhre Vorliebe dem Werk Przywaras,
dem Denker der Analogıa enti1s, dem Künder un: Weıse deutlich. Boberski,; der sıch seiIt 1988 mıt

dem Opus Angelorum ebenso INntensS1IV Ww1€e kennt-Werkzeug des Je orößeren Gottes, oilt. uch wWer

das Werk Przywaras kennen olaubt, wiırd 1 - nısreich beta{fßst (zur utl diese Zschr. 208,
1990, macht Theorıie un! Praxıs diesesINeTr wıieder überrascht durch SOT Sal gyesuchte

und präzıs eingesetzte Zıtate, besonders wenn Opus och stratter un! konzentrierter deutlich
als 1n der erstien Auflage un! erganzt diese durchu11n die Lebensvollzüge der Kırche geht. Im Ver-

gleich erscheint Guardınıs Bıld der Kırche als das aktuelle Dokumente un: Hınweise auf CuUuc Fnt-
weIıtaus harmonischere. Der Akzent liegt weniıger wıicklungen. Ar dıe eınen 1St das Opus Angelo-
auf dem Erlösungsgeschehen als aut dem Oftten- 1U ach Ww1e VOT eine besonders fromme, wirk-
barungsgeschehen. In der Kırche 1St Heıl;, S1e 1St iıch katholische Organısatıon, die den besten
die (l Schöpfung; weil S1e die umwandelnde Tradıtiıonen der Kırche testhält un! VO einem 1r-
Kraft des eistes sıch erfahren hat, 1St S1e regeleıteten Vatıiıkan TU verkannt wırd Aus der
„Jletztlıch schon ber die Süunde hınaus“ Sıcht der anderen handelt sıch eım Engelwerk
280 verlıieren auch die kritischen AÄußerungen eine gefährliche Sekte, deren Leıitung dıe An-
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hänger reli21ös un! wirtschaftlich ausbeutet, MI1t die Gefahr, da sıch das Engelwerk VO der ka-
der Angst regiert und die I1 Kırche unterwan- tholischen Kırche abspaltet. ber vielleicht ware
ern un! in ıhre Macht bringen wıll.“ Boberski 1€eSs die klarste Lösung des Konflikts un:
siıeht ach den Einschränkungen aUuS Rom und hılfreicher als zögerlıche Zugeständnisse.
dem Umgang des Opus Angelorum damıt eher Krebber

Religion und Psychologie
Reinkarnatıon der Auferstehung. Konsequenzen che Überzeugungen, dıe „nıcht verlorengehentür das Leben Hrsg. ermann KOCHANEK. dürfen“, autf (wobei Argumente, die andere
Freiburg: Herder 1992 Z Kart. 46,—. utoren In Auseinandersetzung mMI1t Torwesten

Laut internatıonaler Wertestudie VO 990/91 der mMiı1t der Anthroposophie tormuliert haben,
oylauben 19 Prozent der Westdeutschen „ Wıe- leider i1gnorıert). FEın überaus lesenswertes Buch
dergeburt“. Be1 SCHAUCTCF Formulierung der Um- (sr0mMm S}
trage ware die ahl WI1Ie dıe Osterreichstudie VO

Zulehner nahelegt, der darın L1UTr [ES' Prozent KUPPERT, Hans-Jürgen: Theosophiıe zmter’wegs
ZU okkulten Ubermenschen. Konstanz: Bahnermuittelte ;ohl geringer, aber iımmer och

rund SCHNUßg, ber das Verhältnis on Reinkarna- 993 126 Kart 19,80
Miıt der Theosophıe, die Helena Blavatsky,tionsglaube un! christlicher Auferstehungshoff-

HU nachzudenken. Unter den Artikeln und zusammen MmMIt Henry Olcott, 1m Jahr 1875
gründete, wurde ein moderner Iyp VO EsoterikBüchern, die sıch seIit einıgen Jahren miıt dieser

Thematıik betafßst haben, ISt der VO Kochanek geschaffen, der sowohl dıe Anthroposophie
herausgegebene Band, der 5 Vorträge (mıt reich- Steiners als auch dıe New-Age-Bewegung INSPL-

riet hat H.-J Ruppert werftfet in diesem handlı-lıchen Lıteraturangaben) VO ausgewıiesenen
Fachleuten versammelt, hne Zweiıtel die umtas- chen Bändchen dıe einschlägige Literatur Z

sendste, perspektivenreichste Publikation. Die theosophischen Bewegung aus un! schıldert
Beıträge stellen in einem ersten Kapıtel Reinkar- Zuerst Blavatskys Weg VO Spirıtismus dessen

monıiıstisch-östlicher Deutung in der T’'heosophıie,natıonsvorstellungen des Hınduismus und Bud-
dhismus SOWIE den Auferstehungsglauben des dıe sıch in mehrere Rıchtungen gespalten hat
Parsısmus, Judentums und Christentums dar S1e Dann stellt die unklaren un! wıdersprüch-
ehandeln ann die Reinkarnationskonzepte der lıchen Auffassungen Blavatskys VO Göttlichen

und OIMn Menschen dar und beschreibt In einemAnthroposophie, Scıentology und Theosophie
SOWI1Ee psychologische und parapsychologische weıteren Kapıtel deren Einflu{fß autf New-Age-

Vertreter. Schliefßlich sıch Ruppert mMiı1t demFragen um Therapieanspruch der „Reinkarnati- scheinbar toleranten Inklusiyismus der Theoso-onstherapıe“ Hemmuinger) und Un Wıssen- phie auseinander, der das „Urwissen“ wıederent-schaftsanspruch der Reinkarnationsforschung deckt haben meıint, das die Wurzel aller eli-Mischo). Di1e Abhandlungen des dritten Kapıtels
erortern das Verhältnis des Reinkarnationstrends zi0nen bılden soll, der diese allerdings unbeküm-

Kırchlichkeit un: Indiyidualismus Zal- mmMert umdeutet ELW dıe Stellung Christi
abwertet, nıvelliert un: vereinnahmt. Eın Anhanglehner), dıe End-Gültigkeit des Lebens angesichts

des Todes Splett), die Schwierigkeiten christli- MmMi1t Dokumenten ZANT: Gründung VO 1875, den
täglıchen geistlichen Übungen, ZUT: Weltzeitalter-cher Auferstehungspredigt 1n der neuzeıtlıchen

‚U1n GlaubensbekenntnisLebenswelt SOWI1e die Frage der Vereinbarkeit spekulatıon,
schliefst dieses informationsreiche Buch abbzw Unvereinbarkeit VO Reinkarnationsvor-

stellungen mıiıt dem christlichen Auferstehungs- (1:r0m S}
glauben Waldentels, F.-] Nocke). In seıner SCHÄFER, Marcella: Märchen lösen Lebenskrisen.
ZUuU Dıalog einladenden Übérlegung lıstet Fl Tiefenpsychologische Zugänge 7A00 Märchenwelt.
Nocke behutsam emeınsamkeıten un:! chrıstlı- Freiburg: Herder 1993 284 Kart. 39,80
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